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Maßnahmenplan

Gewässerentwicklungskonzept Wertach
Fkm 101,6 - 141,0

Freistaat Bayern vertreten durch das

Rottachstr. 15, 87439 Kempten, Tel.: 0831/5243-01, Fax: 0831/5243-216

Wasserwirtschaftsamt Kempten

Ober- und Ostallgäu

Stadt Marktoberdorf, Unterthingau, Görisried, Wald, 
Rückholz, Oy-Mittelberg, Marktgemeinden Nesselwang, 
Wertach und Bad Hindelang

Wertach

Gewässerentwicklungskonzept
Wertach

Wasserwirtschaftsamt 
Kempten

Textliche Erläuterungen

Außerdem sollten alle vorhandenen naturnahen 
Strukturen (naturnahe Gewässerabschnitte, 
Auengewässer, Auwälder etc.) erhalten werden. 
Im Überschwemmungsbereich sollte eine extensi-
ve Grünlandnutzung über die Agrarumweltpro-
gramme gefördert werden. 

Sonstiges

Planungsgebiet

Landkreisgrenze

Gemeindegrenze

Nebengewässer

Flusskilometer101 

übergeordnete Entwicklungsziele

Erläuterungen zu Einzelmaßnahmen

Restwasserregelung treffen

Durchgängigkeit verbessern 
an der Wertach

Kies einbringen

Ufersicherungen zurückbauen

Uferabbruch tolerieren

Leitbuhnen anlegen

Störsteine einbringen

extensiv genutzten Uferrandstreifen 
entwickeln/verbreitern

Totholz einbringen

in Auwald umbauen

Nadelwald in standortgerechten 
Mischwald umbauen

Arten und Lebensräume

Restriktionen (unveränderbare 
Randbedingungen)

neuen Seitenarm entwickeln

Auwald vernässen

Extensivgrünland entwickeln

Zugang zum Gewässer schaffen

bei Hochwasserabflüssen Wasser 
aus der Wertach ausleiten

Reaktivierung von Seitenarmen

neuen Altarm entwickeln

neuen Auwald entwickeln

Oberboden abtragen und 
Auenlebensräume entwickeln

Extensivgrünland erhalten

Maßnahmen
Abfluss/Geschiebe/Durchgängigkeit

Morphologie

Wasserqualität

Landschaftsbild/Erholung

Textkasten

Textkasten

K

Durchgängigkeit verbessern 
zu den Seitenzuflüssen

Buchten anreißen

bestehendes Wasserrecht zu beachtenW

Schutz angrenz. Siedlung notwendigS

Schutz angrenzender Straße notwendigV

Schutz Brücke notwendigB

Schutz angenzender Freizeiteinrichtung 
notwendig

F

Schutz bestehender Trinkwasserein-
richtungen notwendig

T

R

Kiesbank entbuschen

08/2015 Hettrich

Nov. 2015

08/2015 Moro

11/2015 Hettrich
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Landkreis 
Ostallgäu

Landkreis 
Oberallgäu

Österreich

Gemeinde Wertach

Gemeinde Oy-Mittelberg

Gemeinde Nesselwang

Grüntensee

Bichel

Enthalb der Ach

Hammerschmiede

Vorderreute

Hinterreute

Wasserkraftwerk 
Untere Mühle

Gernbach

Rohhadelbach

Starzlach

Holder-
bach

Mühlbach

• die biologische Durchgängigkeit 
zum Seitenzufluß verbessern

• Seitenarm reaktiviern
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•  Erhalt und Optimierung auetypischer Lebensräume 
und der extensiven Nutzung in der Aue 

• Wiederherstellung der biologischen Durchgängigkeit 
zum Seitenzufluss

• Wiederherstellung der biologischen 
Durchgängigkeit

•  Förderung der Gewässerdynamik und 
Strukturvielfalt

• Erhalt und Optimierung der Gewässerqua-
lität durch Anlage von Uferrandstreifen

•  Entwicklung auetypischer Lebensräume, 
•  Förderung der Gewässerdynamik und Strukturvielfalt in der Wertach 

durch Einbringen von Totholz und Störsteinen
• Erhalt und Optimierung der Gewässerqualität durch Anlage von Uferrand-

streifen und Leitbuhnen

• Absturz durchgängig 
gestalten ohne die Beschaf-
fenheit der Pegelmesstation 
zu ändern

• bei Hochwasser Wasser in die Aue auslei-
ten um bei kleinerenHochwässern Ausufe-
rungen in den Auwald zu ermöglichen

• bei Hochwasser Wasser 
in die Aue ausleiten

• Altarm anlegen und an die 
Wertach anbinden

• beim Rückbau der Ufersiche-
rungen Wasserbausteine 
teilweise in der Wertach 
belassen und zur Strukturanrei-
cherung Totholz einbringen

• Seitenarm in vorhandener Rinnenstruktur 
und standortgerechten Auwald entwi-
ckeln

• Totholz einbringen und Leitbuhnen 
anlegen

• Seitenarme in vorhandener 
Rinnenstruktur im Auwald 
entwickeln


